
Wenn der Feinstaub sichtbar wird
Die Teilnehmer des Energiewende-Stammtischs wollen mehr Daten und weniger Partikelausstoß

TAUNUSSTEIN. Auf den ersten
Blick ist in Taunusstein alles
grün. Denn am Abend des
achten Energiewende-Stamm-
tischs der Lokalen-Agenda-
Gruppe, des Ortsverbands des
Bundes für Umwelt und Na-
turschutz und des Arbeitskrei-
ses Taunussteiner Energie-
wende (Akte) ist es nass und
kalt. Dieses Wetter sorgt da-
für, dass sich Feinstaubparti-
kel eher am Boden befinden,
als dort durch die Luft zu flie-
gen, wo die Messgeräte instal-
liert sind, deren aktuelle
Daten das etwa ein Dutzend
Gäste über das Internet ver-
folgt.

Im Januar wird Grenzwert
zehn Mal überschritten

Doch zwölf Stunden zuvor,
als es im morgendlichen Be-
rufsverkehr nicht minder nass
und kalt gewesen ist, ist nahe
der Einmündung der Stiftstra-
ße in die Aarstraße in Blei-
denstadt ein Wert gemessen
worden, der den geltenden
Grenzwert der Staubbelastung
durch jene Partikel über-
schreitet, die einen aerodyna-
mischen Durchmesser von
weniger als zehn Mikrometer
aufweisen. Als das lokale
Kleinklima im Januar lange
von einer Hochdruckwetterla-
ge bestimmt worden ist, ist
der Grenzwert innerhalb von
drei Wochen an derselben
Stelle sogar zehn Mal über-
schritten worden.
Allerdings handelt es sich

hier um einzelne Messungen.
Zudem müssen laut Bundes-
immissionsschutzgesetz „ver-
kehrsbezogene Probenahme-
stellen zur Messung höchs-
tens zehn Meter vom Fahr-
bahnrand entfernt sein, vom

Fahrbahnrand verkehrsreicher
Kreuzungen müssen sie min-
destens 25 Meter entfernt
sein“. Dies ist bei den privaten
Taunussteiner Messstellen nur
selten der Fall. Relevant für
die Zählung der 35 jährlich er-
laubten Überschreitungen ist
hingegen der Tagesmittelwert.
Außerdem sind die verwende-
ten Messgeräte aufgrund ihrer
kostengünstigen Installation
nicht so gut gegen Einflüsse
von Feuchtigkeit und Tempe-
ratur geschützt, als dass die
aufgezeichneten Daten wis-
senschaftlich relevant wären.
Doch hat das Landesamt für
Umwelt in Baden-Württem-
berg bestätigt, dass die Mes-
sungen des Feinstaubsensors
an Tagen mit einer mittleren
Luftfeuchtigkeit und einer
Staubbelastung mit weniger

als 20 Mikrometern pro Ku-
bikmeter eine zufriedenstel-
lende Korrelation aufwiesen.
„Es hilft auf jeden Fall dabei,

den unsichtbaren Feinstaub
sichtbar zu machen“, betont
Manfred Jenner. Der Diplom-
Ingenieur unterstützt alle In-
teressierten, die über den
Arbeitskreis Energiewende für
knapp 100 Euro einen Staub-
sensor bestellen und installie-
ren wollen.

Sieben Messstellen
in fünf Stadtteilen

Derzeit sind alleine aus die-
sem Kreis sieben Stück in fünf
Taunussteiner Stadtteilen ins-
talliert. Ungefähr noch einmal
so viele sollen demnächst fol-
gen. Denn um so mehr Mes-
sungen erfolgen, um so grö-

ßer ist die Evidenz der Ergeb-
nisse, die zumindest einen
Hinweis darauf geben, wo die
Belastung so hoch sein könn-
te, dass vonseiten der öffent-
lichen Hand noch einmal
nachgemessen werden sollte.
„Bis jetzt gibt es keine Mess-

werte, also gibt es kein Prob-
lem“, verdeutlicht Reiner
Theis. Ihm sei es aber auch
wichtig, nicht nur für Daten-
material zu sorgen, sondern
sich auch Gedanken über
Möglichkeiten einer Reduzie-
rung von Feinstaub in Taunus-
stein zu machen. Neben na-
türlichen Quellen und dem
Kraftfahrzeugverkehr trügen
unter anderem die Holzfeue-
rung in Kaminen, Kaminöfen
und Holzheizungen dazu bei.
Mögliche Maßnahmen auf lo-
kaler Ebene wären daher auch

Informationen über die Emis-
sionen verschiedener Hei-
zungssysteme, die Nutzung
von Lieferdiensten mit Fahr-
zeugen mit Elektromotor, die
Priorisierung von Radverkehr
gegenüber dem Kraftfahr-
zeugverkehr, die Stärkung des
Öffentlichen Personennahver-
kehrs oder die Nutzung von
Wärme- sowie Kältenetzwer-
ken.

Von Hendrik Jung

Anwohner der Aarstraße in Bleidenstadt messen den Feinstaub. Archivfoto:Wolfgang Kühner

. Wer sich über die Ergebnisse
privat durchgeführter Mes-
sungen informieren möchte,
die in Zusammenarbeit mit
dem OK Lab Stuttgart ermittelt
werden, findet die entspre-
chenden Diagramme im Inter-
net auf www.luftdaten.info.
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